


Judith Egger 
Brot und Enten

Das Video Brot und Enten von Judith Egger dokumentiert den 
vergeblichen Versuch der Künstlerin mittels eines Brotkostüms 
mit den Wasservögeln im Starnberger See in Verbindung zu tre-
ten. Im Rahmen der Ausstellung im Schaukasten 4 steht das Vi-
deo einer Live-Performance mit Klang und diversen Utensilien 
gegenüber,  bei der die Künstlerin ebenfalls im weitesten Sinn 
Kontakt zum See aufnimmt. 
In Eggers Arbeit geht es oft um die unkontrollierbare, anarchi-
sche Ausbreitung alles Lebendigen, also um die pure Lebense-
nergie an sich und wie man damit in Verbindung kommen kann. 
Dabei stellt sie oft das Diktat der Kontrollierbarkeit und Nutzbar-
keit aller Ressourcen unserer westlichen naturwissenschaftlich 
geprägten Welt infrage, auf physischer wie auf seelischer Ebe-
ne.
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Museum Starnberger See
Possenhofener Straße 5 
82319 Starnberg
+49 (0)8151 44 77 57 0
www.museum-starnberger-see.de
Für Einladungen und Informationen des Museums direkt per 
E-Mail melden SIe sich mit dem QR-Code zum Newsletter an:

Possenhofener Straße 5 
82319 Starnberg

+49 (0)8151 44 77 57 0 
www.museum-starnberger-see.de

Di–So 10:00–17:00
an Feiertagen geöffnet

Museum
Starnberger
See

Kira Fritsch 
ICH.SCHMUCK 

Kira Fritsch, geboren 1964 in Stuttgart, erlernte den Beruf der 
Goldschmiedin und lebt und arbeitet in München im Bereich 
Schmuck und Objekt. 
Was Fritsch interessiert, sind sehr ursprüngliche Verwendun-
gen von Schmuck. In vielen alten Kulturen fungierten Schmuck-
stücke als Schutzobjekte, die vor Unheil und Krankheit schützen 
sollten und so natürlich die Ängste ihrer Zeit reflektierten. An-
gesichts globaler Bedrohungsszenarien braucht es laut Fritsch 
neue Formen des Schutzes zur Abgrenzung zwischen sich 
selbst und der Welt. Wir begegnen in ihren Arbeiten der Verletz-
lichkeit der modernen Heldin, die an der Schnittstelle von Indivi-
duum und Gemeinschaft steht: die ihre Angst überwindet, in-
dem sie sich ihr stellt und auf die Kraft des kollektiven Wissens 
und dem eigenen guten Stern vertraut.
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